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"Memnonis crus alteram" (der linke Unterschenkel), in Richard Pococke,

Beschryving van het Oosten, en van eenige andere Landen Erste Deel, Eerste Stuk, van Egypte,
Amsterdam 1776, Taf. XXXIX
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Fest aufden Boden treten, mit Füssen und Beinen voller Inschriften! Das Geschriebene,

das so beherzt auftritt, erheischt Wirklichkeit. Es tritt in die Welt, sucht sich

darin seinen Ort.

Mit dieser Metapher sollte schon vor Jahren für unsere Bibliothek geworben

werden, noch ehe die Stiftung gegründet war. Nunmehr, nach langem Warten, treten

wir in die zweite Bauphase - und möchten nochmals mit den Füssen Memnons

für unser Anliegen eintreten.

Von Memnons Statue', genauer aus Richard Pocockes erstmals 1743/4p
veröffentlichtem Reisebericht, stammen diese Bilder. Aufgrossen Falttafeln werden dort

die Beine mit den Inschriften abgebildet. Erstmals in neuerer Zeit hatte man die

sagenumwobene Statue wieder identifiziert und sich der alten Legenden erinnert.

Der griechische, der ägyptische Memnon, ein und dieselbe Figur? Der Sohn der Eos,

der Göttin der Morgenröte, durch die das Standbild bei seinem äthiopischen Grab

in Schwingung versetzt und zum Klingen gebracht wurde? Er soll als letzter den

Troianern zu Hilfe geeilt und von Achill getötet worden sein. Und dann weiss eine

Legende zu berichten, dass sein Körper auf dem Scheiterhaufen zur Verbrennung

hingelegt auf Geheiss der Eos in einen Vogel verwandelt worden sei. Und seither

flögen Vogelschwärme alle Jahre aus Äthiopien nach Ilion um das - andere - Grab

Memnons aufzusuchen, was dann längst von der Frage begleitet war, wo sich denn

nun das Grab überhaupt befände, in Ägypten oder in Griechenland. Legenden ranken

sich um die Figur Memnons. Man findet, wenn wunderts, auch noch die

Meinung, Memnon hätte die Buchstaben erfunden. An der Bedeutung des Memnonkul-

tes in später, ptolemäischer Zeit lässt sich jedenfalls nicht zweifeln. Der Wallfahrtsort

wird wie die Pyramiden von Gizeh und das Labyrinth von römischen Kaisern,

von Hadrian aufgesucht, was sich dann in jenen, die Kuriosität der Archäologen

später besonders anregenden Inschriften niederschlug: A UDIT MEMNONEM!
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"Memnonis crus dextrum" (der rechte Unterschenkel), in Richard Pococke,

Beschryving van het Oosten, en van eenige andere Landen Erste Deel, Eerste Stuk, van Egypte,

Amsterdam 1776, Taf. XXXVIII
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MEMINI - MEMORIA - MEMNON

Werner Oechslin

für Elmar Holenstein

"Artes, ac scientiae divinitus homini concessae ..."

G.I. Vossius, De quatuor artibus popularibus, de philologia,

et scientiis mathematicis Amsterdam 1660, S.i

"Ne autem ilia inventa homines effugerent, & antequam
venirent in notitiam, interciderent (cum rerum omnium interitum fore,
alteram quidem ignis vi, alteram vero per violentiam & multitudinem

aquarum, praedixisset Adamus) columnis duabus exstructis,

una quidem ex latere, altera vero ex lapidibus,
inventa sua utrique inscripserunt."

Flavius Josephus, Antiquitatum Judaicarum Liber

Amsterdam/Leyden/Utrecht 1726, S.n

"... filij Seth, & Adae nepotes duas columnas, sive tabulas fecerunt...
Hisce in columnis liberales artes, eas praesertim,

quae ad observationem siderum pertinent, conscripserunt."

Angelo Rocca, Bibliotheca Apostolica Vaticana

Rom 1591, S. 8if.

"MEMINI"! "Memini, libros, codices, volumina huius Vaticanae Bibliothe-

cae, ex ea auferendi, extrahendi, alioque asportandi ...".I Die Inschrift, die

beim Eingang in die vatikanische Bibliothek 1588 angebracht wurde, sagt es

- wie in vielen analogen Fällen zuvor und danach - ultimativ unter Androhung

höchster Strafe ("maledictus esto"): es dürfe nichts aus dieser Bibliothek

entfernt werden. Man tritt dort ein durch einen ersten Raum mit einem

"bei cielo dipinto", an dem sich Szenen mit der Herstellung von Büchern
gemalt finden, und danach durch eine Türe, an deren Seiten die Stiftungsin-
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BIBLIOTHECA
APOSXO LICA

VAT I C A N A
A SI XT O v. PONT- MAX-.

IN SPLEN DIDIORE M,
COMM OD I O R EM Q_. L O C V M

TR ANSLATA,
BT A FRATRE ANGELO ROCCHA A CAMERINO*

OrdinisErmitarum S. Auguliml, Sacra Theologia Txoftore,

C Ö M M E N T A R I O
"

V A R J A R V M A R T I V M,
acScientiammMaterijs curioiîs,ac di&cüiimis,lcimq.

dignis ïtfertiflimo, illiifiratk..

AD S- D- N- GREGORI VM XIV-

S.OMJ, M. D. XCJ.
Es Tj-pographia Apoûolica Vatican*.

Angelo Rocca, Bibliotheca Apostolica Vaticana

Rom 1591, Titelblatt

Schriften Papst Sixtus V. angebracht sind, deren eine mit dem "memini"
beginnt. Erst danach betritt man die eigentliche Bibliothek, die die gesammelten

Zeugnisse menschlicher Kultur und menschlichen Wissens verwahrt.

Das ist es, was des höchsten Schutzes bedarf. Der Mahnung ("memini")
liegt die Erinnerung und die Sorge um die Erhaltung der Menschheitsgeschichte

zugrunde, wie sie sich eben auf Grund der überlieferten Zeugnisse

darstellt. Das bildet den Inhalt und den Zweck der "memoria" im
umfassendsten Sinne.

An den Pfeilern, die die Gewölbe des Bibliothekssaales tragen, ist dieser

Teil der Menschheitsgeschichte dargestellt, die hier genauer als Kulturgeschichte

ante litteram, als Erinnerung an die geistigen und moralischen

Errungenschaften des Menschengeschlechtes seit Adams Zeiten zu verstehen

ist, wie sie eben insbesondere in der Festschreibung durch Buchstaben

und Text überliefert wird. Sie folgt der Bibel, die in den ersten Kapiteln der
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Con ïïnuentori > & nomi di eflî >

efiftenti

NELLA STAMPA VATICANA,
& Camsr. ale.

MO MO

ALL'ILL. ET R. SIG.IL SIG.

FRANCESCO
CARD. BARBERINO.

IN ROMA. MDCXXVIII.

Andrea Brogiotti, Indice de Caratteri, con l'inventori, & nomi di essi, esistenti nella stampa

vaticana, & camerale, Rom 1628, Titelblatt

Genesis Adam und seiner Nachkommenschaft gewidmet ist und damit auch

- ganz im Sinne einer seit humanistischer Zeit gängigen Gattung und

Darstellung - die Erfindungsgeschichte verbindet.2 Adam, als Abbild Gottes

erschaffen, erscheint dementsprechend - am ersten Pfeiler dargestellt - auch

als Teilhaber göttlicher Weisheit und mittelbar als erster Erfinder der

Wissenschaften und Künste überhaupt: "Adam divinitus edoctus/ Primus scien-

tiarum et litterarum inventor", lautet die dort hinzugesetzte Inschrift.3 Dem

ist als äusseres Zeichen - im Zusammenhang von Buch und Bibliothek
unmittelbar einsehbar - das hebräische Alphabet hinzugefügt.4 Die Erfindung
der Wissenschaften und Künste ist an diese Voraussetzung der Schrift,
mittelbar des Buches und der Bibliothek geknüpft.

Soweit also, bis zu den Anfängen reicht die memoria, das Erinnerungsvermögen

der Bibliothek zurück; so umfassend ist ihr Zugriff auf die

Menschheitsgeschichte seit ihren adamitischen Ursprüngen. Gemäss der
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Vilij Seth columnis dttabue rèrum cdeßiwn difeipli-
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^^Lphabetvm hoc loeo pofitum eft idem cum
fuit^«.«* periori. Filij enim Seth eö vß ftint, quod fibi ab
Treffen- Adamoprœmonftratûfuifïèopinandum eft.;Nam,
»ra4uc.lia vtdixiraus non folum pöifcdüuuium, verum etiam ante ip-
imm. fumomnes vna tantum lingualocutos fuiflècredendum eft,

cum poft Turrim a Nepotibus Noe œdificatam Iinguàrura
Gin.ti. corifufio, atque diuifio lèquuta fuerit, ficut Scrîptura facra
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"Ti,." """" ' diluuium,

"Filij Seth columnis duabus rerum caelestium disciplinam inscribunt", in Angelo Rocca,

Bibliotheca Apostolica Vaticana Rom 1591, S. 82

Genesis hat Adam nach dem Brudermord Kains an Abel - gleichsam als

Ersatz ("semen aliud pro Abel") und mittelbar als Garant der Fortsetzung des

Guten - Seth gezeugt.5 In apokrypher Tradition wird dies auf das Jahr genau

festgelegt und daran knüpfen sich weitere Legenden, die den Fortgang der

menschlichen Kultur im Spiegel göttlicher Wahrheit und Allwissenheit
illustrieren. Dort findet sich gar jene Darstellung, gemäss der Seth in den Himmel

entrückt, wieder zur Erde zurückkommt und die Zukunft voraussagt,
was ansonsten Gott allein zugedacht ist.6 Diese Himmelfahrt Seths wird auf

eine Praefiguration Christi hingedeutet (oder eben auch 'nur' als besondere

Befähigung zur Deutung der Himmelskörper gelesen).7 In die Zukunft zu

schauen ist göttlicher Allwissenheit vorbehalten. Mittelbar wird diese

prophetische Befähigung auch Seth zuteil. Und zu seiner Fähigkeit, in die

Zukunft zu sehen, passt wiederum die Einsicht in die 'prospektive' Bedeutung
des Wissens, die mittels Buchstaben und Schrift gewährleistet wird. So

erscheint Seth nicht überraschend auch mal als Erfinder der Schrift und als

"primus scriptor".8
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la ereatione dei Môdo,quâdo fùda Adamo generate
Seth, ehe fùgiuftiffimo huomo, e timorofo di Dio b&
aUetiatofino dalla ranciulIezza,ondc fù cagione, che
quelli,cheda luidifcefero imqnella tanta pieta, e.

bontà fimanteneifero. Coftui generô poi molti,figlw
uoli, fe bene la feritturanon fa mentione Te non di

Oh—r- ~ * ''' - '-L'L 7~ ' / ~ —"!~"z -
: tutti gli altri infiammato del fan to ardore deU'afpec-
tatobenè „coEftiaqioçon pttbliche ammonitioni ,.gli
i /i " animi

Andrea Brogiotti, Indice de Caratteri, con l'inventori, & nomi di essi, esistenti nella stampa

vaticana, & camerale, Rom 1628, S. 8

"De i figliuoli di Seth. Nepoti di Adamo", in Muzio Pansa,

Della libraria Vaticana ragionamenti divisi in quattro parti..., Rom 1590, S. 254












































































































